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M ltz9 Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr. 14 (Fernsprechknschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -P ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65 S

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei . V V
Unverlangte Dmcksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicker Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog

haben S i ch unter dem 16 . Juni d. I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Geheimen Finanzrat Joseph Mader
beim Katholischen Oberstiftungsrat das Ritterkreuz
Höchstihres Ordens Berthold des Ersten zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
19 . Juni d . I . wurde der Bureaubeamte Revisor Karl
Löffler bei der Generaldirektion der Staatseisenbah¬
nen unter Verleihung der Amtsbezeichnung Betriebssekrs-
tär als Bureau - und Abfertigungsbeamter zur Güter¬
verwaltung Freiburg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 9. d . M . wurde dem '

Handelslehrerkandidaten Oskar
Kühner an der städtischen Handelsschule in Karlsruhe
die etatmäßige Amtsstelle eines Handelslehrers daselbst
übertragen .

Nickt-AmNLcker Teil.
Vorfreude .

LklK . Berlin , 22 . Juni .
In der deutschen Zentrumspresse wird seit längerer

Zeit von einem Kanzlerwechsel nur im Ton erkünstelter
Gleichgültigkeit gesprochen . Man hält es für klug, je
näher man sich dem ersehnten Ziel glauben kann, so
darauf loszugehen, als habe man kein Interesse , es zu
erreichen . Die unseren Polen und Zentrumsleuten nahe¬
stehenden ausländischen Blätter , namentlich französische ,
sind weniger vorsichtig ; aus ihren Spalten klingen schon
die Jubeltöns hervor, die in der deutschen Zentrums¬
presse aus taktischen Gründen noch niedergehalten wer¬
den. Dort , z . B . im „Gaulois " und im „Soleil ", ist vom
Reichskanzler als von einem ohne Gnade Verurteilten
und von der „eklatanten Revanche des Zentrums " zu
lesen . Daß dieses Frohlocken gerade in solchen ausländi¬
schen Zeitungen laut wird , die dem Deutschen Reich in be¬
währter Feindseligkeit gegenllberstehen, macht die Sache
nur interessanter .

Die „ Köln. Volksztg.
" hat in leicht erkennbarer Ab¬

sicht dem Kanzler Nachreden wollen, er. sei nach seinen letz¬
ten Erklärungen vor dem Reichstage ein Gefangener der
Liberalen . Das ist bloß Tendenzmacherek. Fürst Bülow
hat deutlich genug ausgesprochen, daß er sich keiner ein¬
zelnen Fraktion unterordnet . Und ebenso deutlich hat er
die Mehrheit bezeichnet , der er sich nicht beugen wird . Es
Wäre eine Mehrheit aus Polen , Zentrum und Konser¬
vativen , die in der Frage der Reichssinanzreform die
Liberalen niederstimmen würde . Mit einer solchen
Mehrheit gegen den Liberalismus die parlamentarischen
Geschäfte zu führen ist Fürst Bülow außer Stande , das
müßte ein anderer Reichskanzler versuchen .

Der Kaiser über die Lage.
(Telegramm .)

Cuxhaven, 23. Juni . Gestern abend nahm der Kaiser
ün Bord der „Deutschland"

, die bei Altenbuch vor Anker
lag , die Preisverteilung vor und wohnte dann
dem Festmahle des Norddeutschen Regatta¬
vereins bei . Während der Tafel brachte Bürgermeister
Dr . Burchard das Hoch auf den Kaiser aus .

Seine Majestät der Kaiser erwiderte nach Dankes¬
worten für die gastliche Aufnahme in Hamburg und nach
Ausführungen über den Sport und die Leistungen des
deutschen Schiffsbaues , folgendes :

„Wir treiben hier Sport , aber keine Politik . Ew.
Magnifizenz hatten aber die Güte , von den Punkten
zu sprechen, die allen das Herz jetzt bewegen. Ich
hoffe , daß sich der Gemeinsinn der Volksvertreter über
dem Parteisinn Bahn brechen wird , weil ich annehme,
daß niemand unter ihnen die Verantwortung für das
Scheitern einer nach Innen wie nach Außen unu m-
gänglich notwendigen Reform auf
seine Schultern nehmen wird . (Bravo .) Sie alle
haben mit Interesse meine Reise nach den finni¬
schen Schären verfolgt, wo ich eine warme , gastliche

Aufnahme seitens des Kaisers aller Reußen und der
Seinen gefunden habe. Es freut mich, gerade Ihnen
als Vertreter der Handels - und Geschäftswelt, die
Sie ein besonderes Interesse an der günstigen Ge¬
staltung der Zukunft haben, folgendes über die Be¬
deutung der Reise sagen zu können: Kaiser Nikolaus
und ich sind dahin übereingekommen, daß unsere Zu¬
sammenkunft als eine energische Bekräfti¬
gung des Friedens aufzufassen sei . (Bravo ) .
Wir fühlen uns als Monarchen Gott verantwortlich
für das Wohl und Wehe unserer Völker, die soweit
als möglich auf friedlichem Wege fortentwickelt und
zur Blüte gebracht werden sollen . Alle Völker brau¬
chen den Frieden , unter dessen Schutz sie den großen
Kulturaufgaben auf kommerziellem und wirtschaft¬
lichem Gebiete ungestört obliegen können. Wir beide
werden danach streben , soweit es in unseren Kräften
steht , mit Gottes Hilfe für die Förderung und Wah¬
rung des Friedens zu wirken. (Anhaltendes Bravo ) .
Unter dem Frieden kann sich auch der Sport in voll¬
ster Weise entwickeln ."

Der Kaiser schloß mit einem Hurra auf die Stadt
Hamburg und die Hamburg -Amerikalinie .

Arbeitslosigkeit .
* Karlsruhe , 23 . Juni .

Das Großh . Ministerium des Innern , das der Frage der
Arbeitslosigkeit große Aufmerksamkeit zuwendet , hat eine
Denkschrift ausgearbeitet , die sich mit den Maßnahmen
zu ihrer Bekämpfung befaßt . Unter Arbeits¬
losigkeit als einer wirtschaftlichen Erscheinung wird bekanntlich
stets unfreiwillige Arbeitslosigkeit verstanden . Der Begriff der
(unfreiwilligen ) Arbeitslosigkeit steht heute international so
fest, daß es der Fragestellung und Erörterung darüber , welche
Formen der Arbeitslosigkeit grundsätzlich einzubeziehen oder
auszuschalten sind , nicht mehr bedarf . Wo immer Arbeits¬
losigkeit den Gegenstand der Erörterung oder der, privatenoder öffentlichen, Fürsorge bildet , wird sie als vorliegend er¬
achtet , wenn ein arbeitswilliger und arbeitsfähiger Arbeit¬
nehmer seine Beschäftigung verloren , eine andere angemessene
Beschäftigung noch nicht gefunden hat und zurzeit nicht
finden kann.

Die Sicherstellung gegen die Folgen vorübergehender Arbeits¬
losigkeit erfolgt in erster Linie auf dem Wege eigener Vor¬
sorge und Selbsthilfe , insbesondere z. B . privater Spartätig¬
keit und gegenseitiger Unterstützung von Berufsgenossen . Ge¬
genstand öffentlichen Interesses und öffentlicher Fürsorge wird ,wenn und soweit die Selbsthilfe nicht ausreicht , die als wirt¬
schaftliche Massenerscheinung auftretende Arbeitslosigkeit .
Dreierlei Maßnahmen sind möglich : Vorbeugung , Bekämpfung ,
Fürsorge . Die Denkschrift gibt eingehende Auskünfte über
die Ausgestaltung dieser Maßnahmen . Wir werden in weite¬
ren Artikeln die Grundsätze, die sie entwickelt , auszugsweise
wiedergeben. Zunächst seien hier die Ergebnisse zusam -
mengefaht , zu denen die Denkschrift des Ministeriums gelangt :

Eine kritische Betrachtung der verschiedenartigen Erschei¬nungen auf dem Gebiete der Arbeitslosenfürsorge läßt er¬kennen, daß es sich in keinem Falle um eine Versicherunghandelt . Bei der einen oder anderen Form tritt der Versiche -
rungsgedanke stärker oder schwächer hervor , aber es liegtnirgends ein in der gegenseitigen Bedingtheit von Leistungund Gegenleistung wurzelndes Rechtsverhältnis vor , vielmehrvermischen sich zwei selbständige rechtliche und wirtschaftlicheVorgänge, die Beitragspflicht der belasteten und die Fürsorge¬pflicht anderer Kreise, der Gemeinden, des Staates , der Ar¬beitgeber. In diesem Sinne wird der Ausdruck „ Arbeitslosen¬versicherung" angewendet. Notwendige Lebensbedingung fürArbeitslosenversicherung ist ein wirksamer paritätischer kom¬munaler Arbeitsnachweis und enge Verbindung mit ihm. Wo
solche Arbeitsnachweise fehlen oder nicht in gebotener Weiseherangezogen werden, kann eine Arbeitslosenversicherung aufdie Dauer nicht bestehen , denn vor der Fürsorge liegt die
Vorbeugung und Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ; ein Arbeitsamt kann für die Vorbeugungein bedeutungsvoller Faktor sein , für die Bekämpfung unddie Kontrolle der Arbeitslosigkeit ist ein kräftiges Arbeitsamt
unerläßlich .

Das Genter System ist an Umfang und an organisatorischerDurchbildung allen anderen Einrichtungen überlegen und ge¬winnt eine immer größere Verbreitung . Sein Wesenskern istdie Ermunterung der Selbsthilfe durch Anlehnung an Arbeiter¬verbände und die Benützung dieser Verbände zur Mitkontrolleder Arbeitslosigkeit. Das Genter System hat seine Ausbrei¬
tung im wesentlichen dem Umstand zu verdanken, daß imSchoße der beitretenden Verbände die Arbeitslosenversicherungobligatorisch ist und von den Mitgliedern hierfür beson¬dere Leistungen nicht zu prästieren sind . Für die Stadtver¬
waltungen liegen Vorzüge des Genter Systems darin , daß die
eigenen Verwaltungskosten auf ein Geringes herabgemindert ,die Einziehung der Beiträge , die Kassenführung und ein Teilder Kontrolle von den Verbänden übernommen werden . Als

(Mit einer Beilage .)

grundsätzliches politisches Bedenken gegen die Ein¬
führung des Genter Systems wird geltend gemacht , daß es denVerbänden neue Mitglieder zuführe und somit ihre Kampf¬mittel stärke. Die Erfahrung hat nirgends gelehrt , daß dies
zutrifft ; die Entwicklung der Berufsverbände läßt sich auf
solchen Wegen weder fördern noch hemmen. Und gesetzt auch,es fände da und dort oder allgemein unter der Wirkung des
Genter Systems ein stärkeres Strömen der Arbeiterschaft in
die Verbände statt , so wird man dem gegenüber auch die Vor¬
teile nicht unterschätzen dürfen , die der Gesamtheit durch das
vertrauensvolle , zu gegenseitigem Verständ¬nis führende Zusammenarbeiten zwischen den
VerbändenundStadtverwaltungenentstehen .
Hinsichtlich der Regelung der Schuldfrage, der Kontrolle und
der Pflicht zur Annahme von Arbeit zeigten sich Schwierig¬keiten, die bei manchen fakultativen Versicherungskaffen
mangels genügender Organisation oder mangels durchgreifen¬der Maßregeln nicht überwunden werden konnten ; beim Gen¬
ter System können, wie die Erfahrung lehrt , diese Schwierig¬keiten ausgeschaltet werden. Zuzugeben ist, daß das Genter
System unter den heutigen Verhältnissen eine große Kategorievon Arbeitern , und gerade die mit dem größten Berufsrisiko
belasteten , nicht berücksichtigt . Es muß daher eine Ergänzung
erfolgen . Sie wird in freiwilligen Versicherungskassen , etwa
nach Art der seit 1896 bestehenden stadtkölnischen Ver¬
sicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit im Winter zu
finden sein. Die Kölner Kasse ist unter solchen Einrichtungendas beste Vorbild, da sie beachtenswerte Erfolge aufweist und
ihre Organisation einen allmählichen Ausbau insbesondere
auch hinsichtlich der Leistungen zuläßt .

In Berücksichtigung der im Inland und im Ausland gemach¬ten Erfahrungen hat das Großh. badische Ministerium des In¬nern für eine Inangriffnahme der Arbeitslosenversicherung
folgende Leitsätze aufgestellt:

1 . Solange nicht von Reichs wegen eine gesetzliche Regelungder Arbeitslosenversicherung stattsindet, kann nur durch größereKommunalverbände aus diesem Gebiete Vorsorge getroffenwerden .
2. Es empfiehlt sich , die gemeindlichen -Einrichtungen zunächst

auf die in Industrie und Handwerk beschäftigten Arbeiter zu
beschränken und eine Ausdehnung des Personenkreises erst
allmählich stattfinden zu lassen .

3 . Es erscheint geboten , die Versicherung so einzurichten, daß
sie ebensowohl von Nichtorganisierten als von organisiertenArbeitern benutzt werden kann.4. Da für organisierte Arbeiter das Genter System, für nicht
organisierte Arbeiter das Kölner System sich bewährt hat , so
empfiehlt es sich, diese beiden sich ergänzenden Systeme — Ab¬
weichungen Vorbehalten — nebeneinander zur Anwendung zubringen .

5 . Es wird dahin zu wirken sein , daß nach dem Vorbild der
belgischen Agglomerationen an die Einrichtung, welche die
Hauptgemeinde eines Industriezentrums trifft , die umliegen¬den Gemeinden , in welchen Arbeiter in größerer Zahl beschäf¬
tigt sind oder ihren Wohnsitz haben, sich anschließen .

6. Wenn die NichtorganisiertenArbeiter von der freiwilligen
Versicherung nicht in dem Umfang, welcher im öffentlichen In¬teresse wünschenswert ist, Gebrauch machen , wird ein Gesetz zuerwägen sein, das die Gemeinden befugt, auf Grund eines
Ortsstaiuts obligatorische Arbeitslosenversicherung der orts¬
eingesessenen Arbeiter einzuführen und hierfür Beiträge zuerheben.

7 . Da das wichtigste Korrelat der Arbeitslosenversicherungdarin besteht daß der Arbeitslosigkeit vorgebeugt und den sichals arbeitslos meldenden Personen Beschäftigung nach - oder
zugewiesen wird , so ist die Versicherung organisch aufs engstemit dem städtischen Arbeitsnachweis zu verbinden und mit die.
fem einheitlich zu leiten . Die städtischen Arbeitsnachweise sindtunlichst so zu gestalten, daß sie den gesamten Arbeitsmarkt
beherrschen und in Fühlung mit anderen Arbeitsnachweisen,den Gewerbetreibenden, den Arbeitern und deren Organisatio¬nen den Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage herbeizu¬führen vermögen. Die Oberleitung des städtischen Arbeits¬
nachweises der städtischen Notstandsarbeiten und der Arbeits¬
losenversicherung ist in einer Hand zu vereinigen. Zu diesemBehufe sind die Arbeitsnachweise zu Arbeitsämtern auszubil¬den und umzugestalten.

Bei näherer Erörterung kommunaler Maßnahmen der Ar¬
beitslosenversicherung werden insbesondere folgende Fragen zubeantworten sein :

Im allgemeinen :
1 . Für welche Gemeinden empfiehlt sich kommunale Arbeits¬

losenversicherung?
2. Für welche Gemeinden empfiehlt sich zur Ausführung der

Arbeitslosenversicherung der Zusammenschluß mit benachbar¬ten Gemeinden zu einem einheitlich geleiteten Verband ?3. In welcher Höhe ist die Gesamtleistung der Gemeinde fürdas erste Jahr festzusetzen ?
4 . Was soll mit den etwa nicht verbrauchten Resten des kom¬munalen Jahreskredits geschehen? Sollen sie z . B . zur Vergrö¬ßerung des Fonds auf das neue Jahr vorgetragen werden ?

Hinsichtlich des Genter Systems :
5 . Soll jeder Angehörige einer Organisation , sofern er ar¬beitslos wird und Verbandsunterstützung empfängt, Anspruchauf den kommunalen Zuschuß haben , oder hat durch die For¬derung :

s ) eines Mindest- und eines Höchstalters (z . B. 16 und 60
Jahre ) .

t>) einer bestimmten Dauer des Wohnsitzes (z. B. einJahr )
eine Einschränkung stattzufinden ?

6. Soll der kommunale Zuschuß zugleich mit der Verbands¬
unterstützung oder erst nach Ablauf einer auf die Meldung fol¬genden Karenzzeit beginnen?

7 . Welches soll der Höchstbetrag des täglichen Zuschusses sein ?Soll in der Satzung festgesetzt werden , in welchem Prozentsatzder Verbandsunterstützung der kommunale Zuschuß zu ge-
1



währen ist, oder welcher Prozentsatz die Höchstgrenze bildet, bis
zu welcher die beschließenden Organe — etwa monatlich im
voraus sür alle Arbeitslose gleichmäßig nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel — den Zuschuß bewilligen können?

8. Ist der kommunale Zuschuß so lange zu gewähren , als die
Verbandsunterstützung bezahlt wird , oder ist die Zahl der Zu¬
schußtage und die Gesamtsumme der Zuschüsse , die an einen
Arbeitslosen bezahlt werden, zu begrenzen, z . B . auf 60 Tageund 60 M . im Jahr ?

9. In organisatorischer Hinsicht : Soll der Zuschuß an die Ar¬
beitslosen unmittelbar oder an die Verbände bezahlt werden,denen es obliegt, den Betrag vorschußweise an die Arbeits¬
losen zu entrichten ?

10. Sind auch Zuschüsse für Spargeldabhebungen vorzuse¬
hen ? wenn ja : sind die Sparbücher zu sperren ?

11 . Sind mit Sparvereinigungen besondere Abkommen zutreffen ?
Hinsichtlich einer Arbeitslosenkasse für Nichtorganisierte

Arbeiter :
12. Soll das auf ungelernte und Saisonarbeiter zugeschnit¬tene Kölner System angenommen oder die Versicherungskasse

auf eine breitere Grundlage gestellt werden?
13. Sollen nur männliche oder neben männlichen auch weib¬

liche Personen als Kassenmitglieder ausgenommen werden ?
14 . Welche Bestimmungen sind hinsichtlich des Alters der Auf¬

zunehmenden zu treffen (z . B . über 16 und unter 60 Jahren ) ?
15. Wie ist der Kreis der als Kassenmitgficder aüszpnehmen-

den Personen zu umschreiben? indem z . B . die der Kranken-
versicherungspflicht unterliegenden Personen als aufnahme¬
fähig gelten ?

16. In welcher Höhe sind die Beiträge zu bemessen und —
nach Geschlecht , Lohnhöhe usw. — abzustufen ?

17. Sollen die Beiträge für jede Arbeitswoche des Jahresoder nur für eine bestimmte Anzahl von Wochen — z . B . 42
— bezahlt werden ?

18. Welche Dauer des Wohnsitzes vor Eintritt der Arbeits¬
losigkeit und welche Karenzzeit nach Meldungn der Arbeitslo¬
sigkeit soll verlangt werden ?

19. In welcher Höhe sind die Leistungen der Kasse zu be¬
messen und nach Geschlecht , gelernt oder ungelernt , Dauer der
Kassenzugehörigkeitusw. abzustufen ?

20 . Soll nur Arbeitslosigkeit im Winter — z . B . vom 1 . De¬
zember bis 1 . März — zu Tagegeldern berechtigten, oder soll
hinsichtlich der Zeit der Arbeitslosigkeit kein Unterschied ge¬
macht werden ?

21 . Soll die Zahl der Tage , für welche Tagegelder zu be¬
zahlen sind , innerhalb eines Jahres begrenzt werden ? Ist etwa
entsprechend der Dauer der Mitgliedschaft die Zahl der Tage,
für welche Tagegelder bezahlt werden , zu erhöhen ?

Hinsichtlich der Arbeitsnachweise :
22 . In welcher Weise sind die Arbeitsnachweise so auszubil¬den und umzugestalten , daß sie als Arbeitsämter die in Leit¬

satz 7 umschriebenen Aufgaben zu erfüllen vermögen?

DerrtscHeri WeichsLcrg.
* Berlin , 22 . Juni .

Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung nach 2 Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst Rechnungssachen.
Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfes betreffend die

Verrechnung, Prüfung und Kontrolle der anläßlich des ' Ein -
geborenenaufstandes in Südwestafrika in den
Jahren 1903 bis 1907 geleisteten Ausgaben konstatiert Abg.
Noske (Soz . ) , daß immer noch nicht Klarheit darüber herrsche ,
wofür das Geld ausgegeben worden sei . Die Vorlage enthalte
eine Bestätigung dafür , daß die Regierung nicht in der Lage
ist, eine ordnungsmäßige Abrechnung zu geben . Sie vermöge
nicht anzugeben , wo ein großer Teil der 400 Millionen Mark
geblieben ist. Wenn wir Sozialdemokraten auch kein über¬
mäßiges Vertrauen zur Regierung haben, eine derartige
Schlamperei hätten wir doch nicht für möglich gehalten . (Vize¬
präsident Paasche ruft den Redner wegen des Ausdruckes
Schlamperei zur Ordnung . ) Abg . Noske fortfahrend : Die
Regierung sollte doch endlich dem Reichstage klaren Wein cin-
schenken und angeben, wie hoch die Summen sind , sür die die
Quittungen fehlen. Wir werden den Entwurf ablehnen.

Abg . Frhr . v. Gamp (Reichsp. ) : Der Vorredner hat über¬
trieben . Die Sache verhält sich doch anders . Wenn inan allen
Formalitäten genügen wollte, so würde uns die Abrechnung
mindestens eine Million kosten , während sie jetzt nur 100 000
Mark erfordert . Außerdem sind viele der Personen , die von
neuem quittieren müßten , bereits gestorben.

Abg . Goercke-Brandenburg (natl .) beantragt den Entwurf an
die Rechnungskommission zu verweisen.

Staatssekretär Dernburg : Die Schwierigkeiten der Abrech¬
nung haben sich daraus ergeben, daß es sich um einen
Kolonialkrieg handelt . Den Vorwurf , daß Gelder zu
unrecht ausgegeben worden sind , weise ich entschieden zurück .
Es sind Stellen geschaffen worden zur Prüfung jeden einzel¬
nen Postens . Dabei haben sich allerdürgs wesentliche Schwie¬
rigkeiten herausgestellt . Vollkommen gleichgültig ist es , in
welchem Jahre eine gewisse Summe ausgegebcn worden ist.
Deshalb beantragen wir , daß die in den Jahren 1903 bis 1907
bewilligten Fonds übertragbar sind .

Die Vorlage geht an die R e ch n u n g s k o m mi s s i o n.
Ein Nachtragsetat , betr . den Verkauf des Anmarsch¬

geländes des Tempelhofer Feldes und die Anlage
eines Truppenübungsplatzes , wird ohne Debatte an die Bud¬
getkommission verwiesen.

Das Gesetz wegen Änderung des Schankgefäß¬
gesetzes wird ohne Debatte in erster Lesung erledigt .

Sodann wird die Debatte über die Kotierungssteuer
fortgesetzt .

Abg . Frhr . v. Gamp (Reichsp.) : Nur durch Erhöhung der
Umsatzsteuer kann eine Besteuerung der Börse erreicht werden.
Wir wollen nur die spekulativen Geschäfte treffen und be¬
halten uns noch vor, Anträge auf Erhöhung des Emmissions-
stempels zu stellen . Ohne ein Gegner der Börse zu sein , muß
ich hinter manchen Behauptungen des preußischen Finanz -
nnnisters und des Reichsschatzsekretärs doch ein Fragezeichen
setzen. Auch in das Loblied, das von vielen Seiten auf die
Börse gesungen wurde , kann ich nicht einstimmen. Für
Deutschland ist das Wichtigste , unser üherslüsfiges Geld den
Staats - und Reichspapieren zuzuwenden . Wenn der ganze
Bedarf des Reiches dem Besitz auferlegt würde, so würden
je 75 Pfennig für 1000 Mark Kapital zu tragen
sein. Diese Regelung würde ich für die beste halten . Wenn
man aber Pfandbriefe besteuert, dann kann man auch an den
Staatspapiercn nicht Vorbeigehen . Trifft man die Aktien¬
gesellschaften , so müssen auch die Gesellschaften m. b . H . heran -
gezogen werden. Bei den Aktien mit Terminhandel wäre die
Kotierungssteuer durchaus berechtigt. Eine einheitliche Be¬
steuerung deS mobilen Kapitals ist sehr wohl durchführbar .
Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie tragen viel mehr
Lasten als das mobile Kapital . Der Rentier hat nur für seine
Dienstmädchen zu kleben . Ich und ein großer Teil meiner
Freunde wünschen die Kotierungssteuer in dieser Form nicht ,
weil wir sie für ein untaugliches Mittel halten zur Erreichung
eines guten Zweckes. Dagegen wollen wir aus der Börse eine
wesentlich höhere Steuer herausbringen , als Akt der Billigkeit
gegenüber dem immobilen Kapital . (Beifall rechts und links.)

Vizepräsident Paasche teilt mit , daß ein Antrag auf nament¬
liche Abstimmung über diese Steuer eingegangen sei.

Abg . Dove (frs . Vgg.) : Bisher habe ich wenig gehört, was
uns den von der Kommission ausgehegten Plänen günstigstimmen könnte. Die Rolle, die hier der Minderheit zugedacht
ist, ist neu . Wir freuen uns , daß wir Männer hinter uns
haben, die sich auf dem Börsengebiete erfolgreich betätigt
haben. Aber ich weise darauf hin , daß die Wiege keines von
ihnen in jenen Kreisen gestanden hat .

Abg . Naab (Wirtschftl. Vgg. ) : Das immobile Kapital ist schon
sehr stark belastet, während das mobile sich nahezu völlig der
Besteuerung zu entziehen wußte . (Lachen links .) Die Ver¬
mögenssteuer, so angenehm sie uns wäre , läßt sich nicht so
leicht erreichen; Jahre würden darüber vergehen, bis der Wert
des Vermögens festgestellt werden könnte. Das Ideal einer
Steuer ist aber auch die Vermögenssteuer nicht . Die Regie¬
rungen mögen auf uns und nicht auf die Proteste des
Hansabundes hören . Zum Schluß noch eine Berichti¬
gung meiner ersten Rede über den früheren nationalliberalen
Abg . v . H e h d w e : l e r . Nicht er ist abgesägt worden, sonderner hat sich aus Gründen der Wahrhaftigkeit von der durch den
Börfenlibcralismus im Bunde mit einer weltfremden
Philisterdcmokratie in den Sumpf gezogenen nationalliberalen
Partei abgewendet. (Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg . Graf Wielzynski (Pole ) : Wir haben unsere allgemein
ablehnende Haltung aufgegeben und von zwei Übeln das
kleinere wählen zu müssen geglaubt . Wir sind für die

.Kotierungssteuer , aber gegen die Erbschaftssteuer.
Abg . Dr . Weber (natl . ) bemerkt gegenüber dem Abg . Müller -

Fulda , er habe von Büsing den Bescheid bekommen : „Unmög¬
lich, daß ich je diese Kotierungssteuer befürwortet habe, ich
halte dieselbe für ganz unannehmbar . " Hoffentlich erkennt
das Zentrum auch heute noch wie gestern die Autorität Büsingsan : (Lebhaftes Bravo ! bei den Rationalliberalen .) Die Folge
der Kotierungsstcucr würde , sein, daß die Großbanken sich koa¬
lieren und unter Ausschluß der Öffentlichkeit ihre Geschäfte
abschließen könnten. Zur Ehre des Herrn Raab nehme ich an ,
daß er über die persönlichen Motive des Herrn Heydweiler
nicht unterrichtet ist . Sonst könnte ich sein Verhalten parla¬
mentarisch nicht kennzeichnen . (Lebhafter Beifall bei den Natl .)

Abg . Müller Fulda (Zentr .) : Wenn Herr Büsing heute
anders denkt als früher , so kann meine Partei dafür nicht ver¬
antwortlich gemacht werden . (Sehr gut ! im Zentrum .)

Abg . Dr . Rssicke (Bd. d. Landw . ) bleibt im Gegensatz zu Dr .
Weber dabei, daß die Gebühren an der Berliner Börse billiger
seien als in Paris und London.

Abg . Morttmsen (frs . Vgg . f : Gründe wollen Sie (zur Rech¬
ten ) ja gar nicht Hörer: . Auch die sachlichen Ausführungen der
Regierungs-Vertreter wollen Sie nicht hören und den Rcichs -
bankpräsidentcn haben Sie gestern in einer hier nicht gewöhn¬
lichen Form behandelt . (Widerspruch rechts.) Für Sic sind
nur Sachverständige diejenigen , die Ihre Meinung vertreten .
Auch die höchsten . Stellen der RcichSregierung sind für Sie nicht
mehr maßgebend. Wenn diese Steuer , die aus dem Kopfe des
Herrn Müller -Fulda stammt , so ausgezeichnet ist, weshalb
haben Sie sic denn nicht schon früher gebracht. (Sehr gut !
links. ) Die Kunden , die wir mit Mühe von der ausländischen
Spekulation abgebracht haben , werden jetzt wieder ins Ausland
mit ihrem Geld gehen , weil sie dort mehr Sicherheit haben, daß
in den Börsenverkehr nicht in so unvernünftiger Weise ein¬
begriffen wird . (Sehr richtig ! links . ) Ich will nicht sagen,
daß die Landwirte desraudiercn , cs gibt aber eine Volks -
gewohuheit, der sich mancher Landwirt , der sich richtig ein¬
schätzen wollte, untcrordncn und seine Einschätzung dieser
Volksgewohnheit entsprechend umgestaltcn müßte . (Größe -
Lärm rechts, Ruse :- Namen nennen ! Pfuirufe .)

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Abg . Kreth wegen der
Pfuirufe zur Ordnung (Kreth ruft : Es ist aber nicht zulässig ,
sich hier so zu äußern .)

Abg. Mommfen fortfahrcnd : Mir ist eine Niederlage gegen¬
über einer solchen Mehrheit schließlich noch angenehmer für
die politische Zukunft des deutschen Volkes , als ein faules
Kompromiß. Die Bewegung , die mit der Gründung des
Hansabundes eingesetzt hat (Lachen rechts und im
Zentrum ) , werden Sie nicht wieder los.

Abg . Dr . Rösicke (Bd . der Landw . ) : Meine politischen
Freunde können cs nicht unwidersprochen lassen , wenn auf
leere unbewiesene Nachrichten hin ein ganzer Stand hier ver¬
dächtigt wird . (Hu ! Hu ! links . ) Herr Mommsc. r sollte sich
doch einmal bekümmern um die ernsten Bewegungen in allen
landwirtschaftlichen Korporationen , zur Pflege einer sorgfälti¬
gen Buchführung , Wir können von Herrn Mommscn ver¬
langen , daß er Namen nennt (Bravo !) ; sonst sage ich zu einer
solchen Verleumdung nur : eslumniare uuclacter, semper
aliqnick beeret !

Damit schließt die Debatte . Die Abstimmung über die
grundlegende Bestimmung der Kotierungsstcuer ist namentlich.
Es stimmen dafür 203 , dagegen 153 Abgeordnete, bei einer
Stimmenthaltung . Die Kolicrungssteucr ist somit im Prinzip
angenommen .

Es folgt die Einzclbcratung .
Nach unerheblicher Debatte wird der Nest der Kotie¬

rungssteuer angenommen .
Vizepräsident Dr . Paasche teilt mit , daß vom Staatssekretär

v . Bethmann - Hollwcg auf Anfrage die Bereitwilligkeit zur Be¬
antwortung der sozialdemokratischen Interpellation betr .
Lcbensmitteltcucrung vom 80 . d . M . ab ausgesprochen worden
sei .

Nach einer Bemerkung des Abg . Singer zur Geschäftsord¬
nung wird die Sitzung auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr
vertagt . Tagesordnung : W e r t z u w a ch s st e u e r . Schluß
6 Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 23 . Juni .

Präsident Graf Stolberg eröffnet 2f^ Uhr die Sitzung .
Die Beratung über die Finanzreform wird bei

der von der Kommission vorgeschlagenen Wertumsatz -
und Wertzuwachs st euer fortgesetzt.

Abg . Graf Westarp (kons .) beantragt , daß aus der Vor¬
lage die Bestimmungen über die Umsatzsteuer herausge¬
nommen werden , da die Regierung eine Ersatzsteuer ein¬
gebracht habe, und nur über die Zuwachssteuer zu verhan¬
deln . Tie Wertzuwachssteuer ist ein geeignetes Objekt
für das Reich, weil der Verkauf einzelner Grundstücke
einen wirtschaftlichen Vorgang darstellt , bei dem der Be¬
sitzer eine Reichssteuer sehr wohl tragen kann.

* Berlin , 23 . Juni . Ter Reichstag hat sich im Prinzip
für die W e r t z u w a ch s st e n e r ausgesprochen , indem
er den § 1 des Kommissionsantrags angenommen
hat.

» * »

* Berlin , 23 . Juni . Die Finanzkommission des Reichs¬
tages hat die S t e m p e l a b g a be bei Übertragung von
Grundstücken, für welche die Regierungsvorlage ein Drit¬
tel Prozent vorsah , einem konservativen Anträge gemäß
auf i/^ Proz . erhöht und zwar mit den 16 Stimmen des
Zentrums , der Konservativen , Polen und Reichspartei .
Ein konservativer Antrag auf Freilassung kleiner Grund¬

stücke , die wirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken die¬
nen , wurde gleichfalls mit den 16 Stimmen des Zentrums ,
der Konservativen , Polen und Reichspartei angenom¬
men . Die übrigen Bestimmungen der Regierungsvor¬
lage wurden debattelos en bloc bestätigt . Es folgte die
Beratung über die Abgaben der Fideikommisse .

* Berlin , 23 . Juni . In der Finanzkommission wurde
mit großer Mehrheit ein konservativer Antrag an¬
genommen , wonach für solche Grundstücke, bei denen durch
fideikommissarische oder sonstige Rechtsbestimmungen eine
stempelpflichtige Übertragung ausgeschlossen ist, alle
30Jahrel ^ Proz . desWertes erhoben wird . Im
weiteren Verlaufe der Sitzung fand mit großer Mehrheit
die von der Regierung vorgeschlagene Erhöhung der
Wechselstcmpelsteuer mit einem Anträge Müller -
Fulda (Ztr . ) Annahme , der die Erhöhung für Wechsel
vorsieht , die länger als 6 Monate (nicht 3 Monate ) lau¬
fen . Morgen : Rest der Stempelabgaben

Airs öenr frranZöfrscken
'
Acrrikcrmsrrl.

(Telegramme .)
* Paris , 22 . Juni . Die D e p ut i e rt e n k a m m e r verhan¬delte heute über den Gesetzentwurf betreffend die zeitweise Auf¬

hebung des Monopols der französischen S ch t f fahrt im Ver¬
kehr mit den Kolonien und nahm einen Antrag der Abge¬
ordneten von Marseille einstimmig an , die die Regierung aus¬
forderten , den Gesellschaften und den eingeschriebenen See¬
leuten von Marseille nochmals ein Schiedsgericht vorzu¬
schlagen . Der einzige Artikel des Antrags ermächtigt die Re¬
gierung für den Fall , daß die französische Schiffahrt zwischen
den Häfen von Frankreich und Algier und Tunis zeitweilig
unterbrochen wäre , die Einfuhr der Landesprodukte zu gestall¬ten , auch wenn sie über das Ausland kommen , sofern sie nur
ein Ursprungsattest haben. Die Abgeordneten aus Algier
verlangten dringend die Abstimmung über ihren Antrag .

In der Nachmittagssitzung wurde ein sozialistischer Antrag ,
die Regierung möge die Maßnahmen gegen das Syndikat der
Postbeamten bis nach Abstimmung über das Beamtensta¬tut ausschicben , mit 466 gegen 122 Stimmen abgelehnt .

* Paris , 23 . Juni . Der bon dem Deputierten Michel im
Namen dcr M .arineuntersuchungstommissiori
erstattete Bericht schlägt der Deputiertenkammer vor , wegen der
bezüglich der Schiffsbauten aufgedeckten Unordnung und
Nachlässigkeit einen Tadel auszusprechen . Bezüglich der
Dampfkessel spricht die Kommission ihr Bedauern aus ,
daß der Minister cs seit 10 Jahren unterlassen hat , die Lieferun¬
gen auszuschreibc.: und daß er nicht einen als besser anerkann¬
ten Typ von Dampfkesseln gewählt habe. Bezüglich der Arv
tillerie spricht die Kommission ihr Bedauern darüber aus ,
daß in den letzten 3 Jahren nicht größere Anstrengungen ge¬
macht worden sind , die Geschwader mit Halspanzergranaten
aus Stahl ausznrüsten . Die Kommission dringt schließlich auf
eine Reorganisation der Zentralverwaltung sowie auf Einfüh¬
rung einer gewissenhaften und scharfen Leitung des Kontroll»
d lenstes .

Evangelische Generalsynode,
v . ^ Karlsruhe , 22 . Juni .

Der Präsident Ministerialdirektor Weingärtner eröff¬
net (46 Uhr die Nachmittagssitzung.

Abg . Nuzinger erstattet Bericht über den Antrag eines
gemeinsamen Totengedenktages , der auf den Sonntag vor dem
31 . Oktober fallen sollte . Dcr Antrag sei aber abgclehnt wor¬
den mit dem Bedenken, daß es scheinen würde , als wolle man
ein Gegenstück schaffen zum katholischen Allerseelentag ; dann
liege auch kein Grund vor zur Einführung neuer Feste. Ein
weiterer Antrag ersuche um Verlegung des Erntefestes etwa
auf den dritten Sonntag im Oktober. Doch auch dieser Antrag
wurde hinfällig und beschlossen, über denselben zur Tagesord¬
nung überzugchcn. Der Ausschuß konnte sich nicht ent¬
schließen , der Petition der landeskirchlichen Vereinigung in
bezug auf einen '

Totengedenktag entgegenzukommen, glaubt
vielmehr die Verwirklichung des darin liegenden Bedürfnisses
den einzelnen Gemeinden überlassen zu sollen . Er möchte
hierzu daraus Hinweisen, daß auch unsere evangelischen
Christen am Ällerseelentag hinausgehen und die Gräber der
Toten schmücken. Das werde ja Wohl nicht geändert werden.
Die Aufgabe einer Totenfestpredigt erblicke er darin , vor dem
übertriebenen Luxus auf dem Friedhof zu warnen und aus
die Pietätlosigkeit hinzuwcisen , welche darin liege, wenn der
Friedhof nicht gepflegt werde. Die Kirche sollte ihren Gliedern
Gelegenheit geben , an einem bestimmten Tage der Toten zu
gedenken . , Es scheine auch notwendig , daß die Pietät gestärkt
werde, die Pietät des Herzens , denn unsere Kirche sei nicht
überreich cur Volkstümlichkeit und an sozialem Empfinden .

Abg . Monton hält die Einführung eines bestimmten
Totentagcs nicht für nötig , da sowohl das Osterfest wie der
Silvester genügend Gelegenheit gebe , der Toten zu gedenken ;
weder für den Geistlichen noch für die Gemeinde liege ein Be¬
dürfnis zu einem solchen Totenfest vor.

Abg . Krone möchte den Wunsch nach einem Totengedenk¬
tag nicht ohne weiteres von der Hand weisen. Von Sentimen¬
talität sollte man dabei doch nicht sprechen . Da jedoch eine
Annahme nicht zu erwarten , ziehe er den Antrag der lcmdes -
kiichlicheu Vereinigung über die Einführung eine Totengedenk¬
tages zurück .

Abg . Kern tritt für Verlegung des Erntedankfestes ein da
man mit demselben tatsächlich zu spät komme . Wenn die Ge¬
treide - und Kartoffelernte beendet, sollte das Erntefest ge¬
feiert werden, etwa Anfang Oktober ; nur Elsaß -Lothringen
feiere das Erntefest ähnlich spät, wie die badische Landeskirche.
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , in welchem der¬
selbe besonders gegen den Abgeordneten Monton polemisiert
und nochmals seine Wünsche vorträgt , bittet der Präsident des
Oberkirchenrats Helbing die Synode dringend , dem Ober¬
kirchenrat nicht die Auflage zu mache : : , die Begehung des
Totentages zu empfehlen. Wenn ein Geistlicher mit seiner
Gemeinde in richtiger Verbindung stehe , so werde er von selbst
den Wünschen der Gemeinde Rechnung tragen .

Es wird sodann der Kommissionantrag angenommen , der
dahin geht , diese Feier den einzelnen Gemeinden zu überlassen.

Abg . Herrmann berichtet über die Eingabe der evangeli¬
schen Konferenz, betr . das Gesangbuch. Der Ausschuß
wünsche , daß unser gutes Gesangbuch seinen Platz im Hause
nicht verliere . Die Synode wünsche , daß das neue Gesangbuch
in einer künstlerischen Ausstattung herausgegeben werde und
daß erwogen werde, ob nicht das Buch in Verlag der Kirchcn -
behörde genommen werde.

Präsident des Obcrkirchenrats Geheimerat Helbing möchte
zur Erscheinungszeit bemerken, daß dieselbe noch nicht in d :e
nächsten Monate falle ; der Text sei fertig , jetzt handle es sich
noch um die Melodien und den Satz desselben. Das werde
noch einiger Zeit bedürfen .



Abg . Hasenclever befürwortet eine künstlerische Aus¬
stattung des Buches und weist auf die Gesangbücher in Elsah -
Lothringen und Frankfurt hin , die vorbildlich seien. Herr
Phoma könnte hier ein Meisterwerk schaffen uno bei dessen
Stellung zur Kirche werde sich derselbe gern dieser Aufgabe
unterziehen . Für das Volk sei das künstlerisch Beste gerade
gut genug.

Es werden sodann die Ausschutzanträge angenommen,
worauf die Sitzung 148 Uhr geschlossen wird.

Grossberzogtum Raden.
* Karlsruhe , 23 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die
Grotzherzogin werden heute abend 10 Uhr 13 Min . von
Schloß Königstein hier eintreffen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise wohnte
heute einem Gedenkgottesdienst in der russischen Kirche
in Baden bei anläßlich des 50jährigen Todestages Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Großherzogjn Marie Paulowna
von Sachsen - Weimar , Großfürstin von Rußland .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise
haben im Einverständnis mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Grotzherzog gnädigst geruht , der Frau Photograph Karl
Nikolaus Wilhelm Witwe in Koblenz das Prädikat Hof¬
lieferantin Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise
zu verleihen

** (Israelitischer Religionsunterricht in Karlsruhe .) Zuden in mehreren Blättern besprochenen Bestrafungen israeli¬
tischer Väter wegen Feruhaltnng ihrer Kinder vom Religions¬unterricht der Volksschule wird uns geschrieben :

In Karlsruhe bestanden bis zum vorigen Jahre hinsichtlichdes Besuchs des israelitischen Religionsunterrichts an den öf¬fentlichen Schulen , der gleich dem der christlichen Bekenntnisseein obligatorischer ist, durchaus friedliche Verhältnisse , da nurdie der Landesshnagoge angehörigen Kinder zur Teilnahmean diesem Unterricht angehalten , die Kinder der aus der Lan¬
dessynagoge ausgetretenen Personen (Dissidenten ) dagegenhiervon im Einverständnis mit dem Oberrat der Israeliten
durch die Oberschulbehörde befreit wurden . Im Mai v . I .trat erstmals der Vorstand der außerhalb der Landesshnagogestehenden israelitischen Religionsgesellschaft bei dem Ober¬
schulrat mit dem Verlangen auf , daß auch diejenigen den pri¬vaten Religionsunterricht dieser Gesellschaft besuchenden Kin¬der, die der Landessynagoge angehören , von dem öffentlicher:
Religionsunterricht befreit werden sollten. Infolge eines
Mißverständnisses glaubte der Oberschulrat , die Zustimmungdes Oberrats unterstellen zu dürfen , und erließ eine entspre¬chende Verfügung an das Volksschulrektorat, nahm diese jedoch
zurück , nachdem er sich überzeugt hatte , daß das Einverständ¬nis des Oberrats nicht vorliege. Für diesen handelte es sichum die Aufrechterhaltung eines geordneten öffentlichen Reli¬
gionsunterrichts überhaupt , der bei den an sich kleinen Klassengefährdet war , wenn den Kindern (es handelte sich damalsallein an der Volksschule um etwa 30 , die auf einmal weg¬blieben) nach dem Belieben der Eltern das Verlassen des öf¬fentlichen Religionsunterrichts freistand . Ob sie einen entspre¬
chenden Privatunterricht erhielten , stand für den Oberrat erstin zweiter Reihe ; in dieser Hinsicht kam allerdings in Betracht ,daß er, der nach den Gesetzen für den israelitischen Religions¬unterricht verantwortlich ist, einen von Lehrern der separier¬ten Religionsgesellschaft erteilten Unterricht füglich nicht kon¬
trollieren und vertreten kann . Nachdem der Standpunkt des
Oberrats , besten Festhaltung auch der Shnagogenrat in
Karlsruhe und ebenso der in Mannheim , wo ein ähnlicher
Fall vorlag , einstimmig und nachdrücklich gefordert hatten , von
dem Oberschulrat als berechtigt anerkannt war , hat ein Ein¬
greifen kirchlicher Organe überhaupt nicht mehr stattgefundsn .Die fraglichen Kinder besuchten bis auf zwei wieder den Reli¬
gionsunterricht der Volksschule , und bezüglich dieser letzteren
Wurde , da der Oberrat für sie keine Ausnahme machen konnte,
auf Antrag des Rektorats von der Polizeibehörde eingeschrit¬ten . Die von den Vätern beantragte gerichtliche Entscheidung
fiel zu deren Ungunsten aus ; in dem einen Falle ist das schöf¬
fengerichtliche Urteil bereits rechtskräftig . Durchaus anderer
Art waren vereinzelte frühere Fälle , in denen der Oberrat
ausnahmsweise der Befreiung vom öffentlichen Religions¬
unterricht zugestimmt hatte ; es handelte sich dort um schwäch¬
liche Kinder , die den außerhalb der sonstigen schulplanmäßi¬
gen Zeit angesetzten Religionsunterricht aus gesundheitlichenGründen nicht besuchen sollten, und um Ersatzunterricht durchder Landesshnagoge angehörige Lehrkräfte .

Die Frage des obligatorischen Religionsunterrichts an sich
soll hier nur gestreift werden. Dessen Unentbehrlichkeit ist
gerade in jüngster Zeit nicht nur von dem nationalliberalen
Abgeordneten zum Reichstag und württembergischen Landtag
Professor Or . Hieber , sondern auch von dem bekannten
sehr links stehenden Schulmann Tews betont worden . Die
Leitung und Beaufsichtigung des obligatorischen Religions¬
unterrichts kann aber nur Sache der staatlich anerkannten
Kirchen und Religionsgemeinschaften sein. Der Staat hat da¬
rauf zu sehen , daß diese nur gehörig vorgebildete und sittlich
unbeanstandete Lehrkräfte zur Erteilung des Religionsunter¬
richts verwenden, sowie daß durch die Art dieses Unterrichtsdas Staatswohl nicht gefährdet wird . Im übrigen haben die
staatlichen Schulbehörden darum , ob der Inhalt des Religions¬
unterrichts die Angehörigen des betreffenden Bekenntnisses
mehr oder weniger befriedigt , sich nicht zu kümmern , da jede
Einmischung in innerkirchliche Verhältnisse ausgeschlossen
bleiben muß . Haben Eltern gegen den einen oder anderen
Lehrer religiöse Bedenken, so wird es Sache der Kirche oder
Religionsgemeinschaft sein und in ihrem eigensten Interesse
liegen , begründeten Beschwerden abzuhelfen . Kann oder Null
sie dies nicht , so mutz sie darauf gefaßt sein, daß die Eltern
den Austritt ihrer Kinder aus dem betreffenden Bekenntnis
erklären . Damit kann jede Gewissensbeschwerde mit soforti¬
ger Wirkung beseitigt werden.

O . (Die diesjährige Großherzogs -Geburtstagsfeier der Bür¬
gerschaft ) ist vom Festausschuß auf Mittwoch, den 7. Juli ,abends 8iü Uhr in der Festhalle in Aussicht genommen (am
Abend des 8 . Juli wird wahrscheinlich großer Zapfenstreich ab-
gehalten werden, weshalb die Feier auf ersteren Tag verlegtwird) . Es ist bereits ein Programm zusammengestellt, das
wiederum einen weihevollen und genußreichen Abend zu brin¬
gen verspricht. Den Toast auf den Landesherrn hat in er¬
freulicher Weise Herr Professor Karl Widmer übernom¬
men, Herr Konzertsänger Fritz Haas vom G'rotzh. Konserva¬torium für Musik wird , von Herrn Musikdirektor August H o f f-
werster auf dem Klavier begleitet , mit einigen Liedern fürBariton erfreuen . Der Männergesangverein „ Concordia" wrrd
unter Leitung des Herrn Direktors Theodor Ger lach vier
Ahöre zum Vortrag bringen . Die Leibgrenadierkapelle stellt dre
Musik. Der Saal wird durch Fahnen und Pflanzen dekoriertUnd festlich beleuchtet werden. Die Bürgerschaft soll wieder*urch öffentliche Aufforderung zu zahlreichem Besuch der patrio¬

tischen Veranstaltung eingeladcn werden. Besondere Einladun¬
gen ergehen nicht . Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Die obere
Galerie der Festhalle bleibt den Damen der zur Feier erschei¬
nenden Vereine Vorbehalten. Karten hierfür werden den betei¬
ligten Vereinen zugcschickt. In den Saal haben nur Herren
Zutritt (ohne Karten ) . Das Belegen von Plätzen ist nicht
gestattet . Das endgültige Programm wird demnächst ver¬
öffentlicht.

2 . (Grohh . Hoftheater .) Die gestrige „ Carmcn "-Aufführung
gewann durch die Mitwirkung der König! . Bayerischen Kam¬
mersängerin Frau Marg . Preuse - Matzenauer , die alseine der besten Vertreterinnen der Titelpartie des prächtigenBy-.etschen Werks gilt , ein ganz besonderes Interesse . Dis
Münchener Gastin, deren vorzügliche gesangliche Qualitätenwir schon früher in einem Abonnementskonzert zu bewundern
Gelegenheit hatten , verband als Earmen in selten anzutccffen -dsr Harmonie eine fesselnde Darstellung von stark individuellen:
Gepräge mit einer gesanglichen Durchführung , die wohl als
vorbildlich und mustergültig zu bezeichnen ist . Unterstützt durcheine schmiegsame Gestalt und ausdrucksvolle Mimik zeichnete
sie ein sehr naturwahres Bild der kecken Zigeunerin in all
ihrer dämonischen Wildheit und sinnlichen Glut . Dabei hielt
sie sich in wohlberechneter Weise ebenso davon fern , ihre Car¬
men zu einer Heldin zu stempeln, wie sie cs glücklich vermied,ihr einen allzu starken Einschlag ins Gewöhnliche zu geben.
Trotzdem bei der Auffassung auch die kleinsten , mitunter sehrfeinen und originellen Züge nicht unbeachtet blieben, war das
Gesamtbild doch von einer Großzügigkeit, die bei dem feurigenTemperament der Künstlerin etwas Faszinierendes und Fort -
reißendes hatte . Das war umsomehr der Fall , als die dar¬
stellerische Gestaltung durch eine Gesangsleistung ergänztwurde , bei welcher der dunkle , durch imponierende Klangfülleund -schönheit sich auszcichnende und meisterlich behandelte
Mezzosopran ganz hervorragend zur Geltung kam . Die vor¬
nehme Tongebung , die Leichtigkeit der Tonbehandlung , die un¬
tadelige Intonation sowie die Deutlichkeit der Textausspracheist hoch zu rühmen , die Wiedergabe der Habanera und Sequi -dilla im ersten , der wundervollen Kartenszene im dritten Aktund der Schlußszene von kaum zu übertresfender Wirkung . So
durfte es nicht wundern , daß das Publikum die Künstlerin
stürmisch feierte und sie nach den Aktschlüssen vielmals vordie Rampen rief . Unser hiesiges Carmenensemble konnte ne¬ben der berühmten Gastin in allen Ehren bestehen . Herr Bus¬sard als Josä von hochanzucrkennender gesanglicher Tüchtig¬keit , darstellerisch voll Leidenschaft und Feuer , war ihr ein
trefflicher Partner . Frau v . Westhovens reizende , mit gro¬ßer Innigkeit gesungene Micaela , Frl . Tercs schmucke , stimm¬
schöne Frasquita und Frl . Meyers lobenswerte Mercedes
hatten mit den Herren v . Gorkom (Escamillo ) , Keller
(Zuniga ) , Roha (Morales ) , Schüller und .E r l an dem
guten Gelingen der Aufführung redlichen Anteil Auch der
Chor bot in der Hauptsache Gutes , und das Orchester stand aufvoller Höhe . An Stelle des auf dem Zettel vermeldeten HerrnDr . Göhler leitete Herr Lorentz mit gewohnter Zuverlässig¬keit und künstlerischem Empfinden den musikalischen Teil der
zum Besten des Pensionsfonds gegebenen Vorstellung, die er¬
freulicherweise sehr zahlreich besucht war .

L (Ensemble-Gastspiele. ) Ludwig Thomas kräftigeSatire und seine trockene urwüchsige Komik haben wir hier
schon auf unserer Hofbühne in den erfolgreichen Einaktern
„ Medaille " und „Lokalbahn" kennen gelernt , seine neue
Komödie „ Moral " hat es sogar soweit gebracht, daß ein
besonderes Künstlerensemble sich dafür gebildet hat und aufeiner „ Internationalen Ensembletournee "

, wie es gut deutschauf dem Zettel heißt , das Stück durch die Lande führt . Gesternbegann auf der sehr primitiven Bühne im Eintrachtssaal das
hiesige , auf sechs Abende berechnete Gastspiel. Das Stück ver-
läugnet nicht die anerkannte Kunst des Autors als humor¬voller, dramatischer Satirendichter , ob cs aber künstlerisch sobedeutend ist, daß eine internationale Ensemble-Tournee fürseine Verbreitung ein kulturelles Erfordernis war , muß doch
sehr zweifelhaft erscheinen . Der Grundton der Komödie ist
auf das alte Lied vom Schein und Sein gestimmt. Den Mit¬
gliedern eines Sittlichkeitsvereins droht durch Enthüllungenaus dem Tagebuche einer verhafteten Halbweltdame Gefahrfür ihren guten Ruf . Wie sie versuchen , sich aus der Affairezu ziehen, wie sich die betr . Dame und die Vertreter der
Polizei dazu verhalten , das liefert den Stoff für die mit den
bei der Satire üblichen Übertreibungen konstruierte Handlung .Die Situationskomik ist geschickt herauSgearbeitet und die ein¬
zelnen Personen sind wirksam karikiert , weniger geglückt sinddie etwas langatmigen philosophierenden Betrachtungen über
Moral und dergl. Die Moral der „ Morast lautet etwa,daß im Gesellschaftsleben die Hauptsache ist , nicht wirklichMoral zu haben, sondern im Ruf der Moral zu stehen. Den
Darstellern muß man nachrühmen, daß sie es verstehen, über
die Dürftigkeit der Ausstattung hinwegzuhelfen, und durch ihr
natürliches , sicheres Spiel eine künstlerische Wirkung zu er¬
zielen. Besonders erregte Herr Wallauer als in seinem An¬
sehen gefährdeter Präsident des Sittlichkeitsvereins wiederholt
lebhafte Heiterkeit, Herr Grünberg ist ein famoser Polizei¬
assessor L In Wehrhan , Herr Götz gibt einen in seiner trockenen
Schlagfertigkeit sehr interessanten Justizrat , dem die selbst¬
gerechten Sittlichkeitsapostel so Vorkommen , wie Hungerkünstler ,die heimlich essen. Sehr flott spielte Frl . Decarli die Madame
Ninon de Hauteville. Unter den übrigen Darstellern und Dar¬
stellerinnen , die alle ein gutes Zusammenspiel zeigten , nennen
wir noch Herrn Bergmann als wunderbare Schreiberthpe . Das
Publikum ließ besonders die stark hervortretende komische Seite
des Stückes auf sich wirken und spendete unter vielem Lachen
lebhaften Beifall .

Werteste Wcrchvichten irnö Wkegvarnrne .
* Cuxhaven , 23 . Juni . Die Jacht „Hohenzollern " mit

Seiner Majestät dem Kaiser an Bord hat heute früh
6 Uhr die Reede verlassen, um durch den Kaiser Wilhelm -
Kanal nach Kiel zu gehen.

Berlin , 82 . Juni . Die „Nordd. Allg. Ztg .
" veröffentlicht einen

sehr umfangreichen Auszug aus dem vom Gouverneur Dr .
Sols erstatteten ausführlichen Bericht über die Vorgängein Samoa . Hiernach waren die Ursachen der aufrührerischen
Bewegung einerseits die Frage nach der Nachfolgeschaft in dem
Posten des Alii-Sili (höchst . Häuptling ) Mataafa , der die Eifer¬
sucht verschiedener Kandidaten erregte u . sine natürliche Beunru¬
higung in den samoanischen Gemütern hcrvorrief . DerBericht des
Gouverneurs schildert den Verlauf der ganzen Bewegung in
allen Einzelheiten und bemerkt , daß bei dem Eintreffen der
durch Kabel erbetenen Kriegsschiffe die Gefahr auf ihren Höhe¬
punkt gestiegen war und der geringfügigste Anlaß eine Kata¬
strophe herbeiführen konnte . Zum Schlüsse des Berichts heißtes : Schwierig bleibt die Lage noch für die Eingeborenen im
Hinblick auf die Lösung der Alii -Silifrage . Es wird daher
erforderlich sein, auch weiterhin einen Kreuzer in den samoani¬
schen Gewässern zu stationieren.

* London, 23 . Juni . Im Unterhaus wurde bei
Beratung der Finanzbill ein Abänderungsantrag der Op¬
position betr. Die Wertzuwachs st euer mit 301
gegen 196 Stimmen abgelehnt . In der Minorität befan¬
den sich die linierten , die Nationalisten und einige Libe¬

rale . Als der Finanzminister hierauf bezüglich einiger
anderer Abänderungsanträge den Schluß der Debatte
beantragte , kam es zu einer heftigen Geschäfts¬
ordnungsdebatte . Die Opposition erhob Wider¬
spruch gegen dieses Vorgehen . Schließlich wurde der
Schlnßantrag angenommen und die Sitzung auf heute
vertagt .

Wersthieöenes .
Recklinghausen, 23. Juni . Eine aus Bahnarbeitern beste»,

hende Diebesbande , die seit 16 Jahren Güterzüge bei¬raubte , ist verhaftet worden.
Stuttgart , 22 . Juni . Auf dem Truppenübungsplatz zuMünsingen wurde beim gefechtsmäßigen Schießen ein Soldatin Zeigerdeckung durch eine Kugel in den Kopf getrof¬

fen . Er ist der Schußverletzung am Sonntag im Lazaretterlegen .
St . Gallen , 23 . Juni . Gestern abend stürzte eine 25 Meter

lange Strecke des Rügge Waldtunnels der Babnlinie
Toggenburg —Bodensee ein, während die Arbeiten im Tunnelin vollem Gange waren . 8—10 Arbeiter werden vermißt ,die wahrscheinlich verschüttet sind . — Aus den Trümmern desin Watiwil niedergebrarmtcn Hauses wurden bis gesternAbend 12 Leichen hervorgezogen, darunter eine ganze Fa¬milie mit drei Kindern .

Bern , 23. Juni . Von den im Rüggewaldtunnel durch den
Einsturz verunglückten. Arbeitern wurden bis jetzt 9 Tote und5 Verletzte geborgen .

Newyork, 23 . Juni . Die Oststaaten haben unter großer Hitze
zu leiden . In Newyork und Philadelphia ereigneten sich
zahlreiche Hitzschlägc .

Cambridge , 23. Juni . Unter den Auspizien der deutschen
Abteilung der Havarduniversität fand gestern vor 20 000 Zu¬
schauern, darunter sämtliche Professoren und zahlreiche Stu¬
denten , eine Aufführung von Schillers „Jungfrauvon Orleans " in englischer Sprache zugunsten des Ger¬
manischen Museums statt .

Von der Luftschiffahrt.
Berlin , 23 . Juni . Wilburg Wright wird anfangs Augustin Berlin eintreffen , um mit den hier erbauten Flugma -

schinen seiner Konstruktion Aufstiege zu unternehmen .* London, 23 . Juni . Wie die „Daily Mail " meldet, hat das
parlamentarische Luftverteidigungskomitee eine Spende des
Blattes im Betrage von 5000 Pfund zum Bau einer Luftschiff-
Halle angenommen . Das Blatt bringt einen längeren Artikelüber das geplante neue Luftschiff, das nach dem System Clement -
Bayard gebaut werden, fünf Personen fassen und bereits im
August aufsteigen soll . — Auch andere Blätter sprechen vondem Bau neuer Luftschiffe , so „Daily Graphic"

, das wissenwill , daß die Regierung ein großes Luftschiff nach dem
System Zeppelin insgeheim in Auftrag gegeben habe,und der „Standard "

, der von dem geheimen Bau eines großen
Lutschiffs bei der Firma Vickers, Maxim L Co. in Narrow
und Farneß berichtet.

London, 23. Juni . Hier hat sich eine Frauenliga zurFörderung der englischen Luftschiffahrt gebildet.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.

vom 23. Juni 1909.
Begleitet von stellenweise recht ergiebigen' Regenfällcn ist die

gestern über der Irischen See gelegene Depression bis zum
östlichen Deutschland weitergezogen. Hoher Druck bedeckt heuteden Südwesten und den Nordosten Europas . Das Wetter war
am Morgen in Deutschland trüb oder unbeständig und — vom
Osten abgesehen — wesentlich kühler als am Vortag . Im We¬
sten von Irland ist eine neue Depression erschienen , die sich
voraussichtlich bald geltend machen wird ; es ist deshalb be¬
wölktes Wetter mit weiteren Regenfällen und wenig veränder¬
ten Wärmeverhältnissen zu erwarten .

Wctternachrichtcn aus dem Süden
vom 23. Juni , früh :

Lugano Regen 12 Grad , Biarritz heiter 16 Grad , Nizzawolkenlos 19 Grad , Triest halbbedeckt 22 Grad , Florenz wolkig20 Grad , Rom wolkig 22 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad »Brindisi wolkenlos 20 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juni Therm . Absor. F-Uchtia-
WindKM in c . Zeucht

. keit in
Proz.

Himmel

22 . Nachts 9' ° U . 745 .4 13.5 10.2 89 SW Regen
23 . Mrgs . 7 °° U. 746 .4 12.9 9.1 83 wolkig23 . Mittgs . 2-° U . 746 .9 16.8 10.2 72 " h . bedeckt

Höchste Temperatur am 22 . Juni : 24.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .5.

Niederschlagsmenge , gemessen am 23 . Juni , 7 ' ° früh : 7 .8 mm.
Mnsserstand des Rheins am 23 . Juni , früh : Schufter -

infel 2 .31 m , gefallen 4 cm ; Kehl 2 .68 m , gefallen 2 cm ;Maxau 4 .48m , gefallen 2cm ; Mannheim 3.62 m, gefallen10 cm -

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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erschien soeben Ka «d I von
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für den heimatkundlichen

Methodisch bearbeitet von

Georg Sturm

Preis gebunden Mk. 3 —

Band II des Werkes liegt in 4. Auflage vor und kostet
gebunden M . 3.80.

Jeder Band ist einzeln käuflich ' ' ' -

„Dag Buch gehört zu den hervorragendsten Werken für
denAnslhauungsunterrilhtll .

"
Evangelische Volksschule .

Mag d« S . BmWn BstWrilSml
Karlsruhe i . K.
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oon Frau K. Gberweiu geb. Guntrum ,
Krnsheim a . d . Krrgftr . Gründliche
Ausbildung in Haushalt und Küche.
Auf Wunsch wissenschaftlicher Unter¬
richt . M . 850 im Jahre . A .78 .36 .2

auf Anfang Juli 1900 für 1 Monat als
Dienstverweser gesuvkt , A .156 .2 .2

UliMchmt Mklch.

werden Kapitalisten und Verwaltungen
« « stsnßvei nachgewiesen und ver¬
mittelt durch Z .739

Ws « IIIl>M,WISNlhei.B.
Telephon 75.

Z .861 .5.3

L. Iklspsv ,
LrieMtruLe 77 lelspüoir 1303

Bekanntmachung.
Die Prüfung für den

Straßen - und Dammei -
sterdienst betreffend.

Am 19. Juli d . I . beginnend, wird
eine Prüfung für den Straßen - und
Dammeisterdienst dahier abgehaltenwerden . Gesuche um Zulassung sind
unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise längstens bis zum 10. Juli
d. I . schriftlich hierher einzureichen.Die Verordnung , welche die Zu¬
lassungsbedingungen und die an die
Bewerber zu stellenden Anforderun¬
gen bezeichnet , kann bei den Wasser-und Straßenhau - sowie den Rhein¬
bauinspektionen und auf unserem Se¬
kretariat erhoben werden. A.52.2

Karlsruhe , den 16. Juni 1909.
Großh . Oberdirektion des Waffer¬

und Straßenbaues .

Ischler-Hartmarm :

Rechenbuch Me Volksschulen
Einfache und Erweiterte Ausgabe je 6 Hefte.

Die ,M «« « Kubisch « Kch«l;eitrr « g" urteilt
„Jeder Lehrer, der dieses Werk in seiner Schule verwendet, wird von ihm kräftig « Impuls «

r«r Kel «b«« g sei««« Rechrnuntrrrichta empfangen . Auch dort, wo ein anderes Buch eingeführt
ist , kann das vorliegende Werk durch bi « Reichhaltigkeit « «b Nieis «it !gk «it b«r sorgfältigu«sg «mählt «« A«fgab «« für all « Stuf «« , durch die Präg « ««? in b«r Fass «« g b«s Trrtes
und durch « «« < Mom «« t « « ach b«r inhaltlich «« S «it « oder « ach b«r Art brr Losung mit
Vorteil gebraucht werden ; es wird zu einer interessanten Gestaltung dieses Unterrichtsgegenstandesund zur Förderung der Schüler in hohem Maße beitragen . — All«« i« allrm g«« omm «n : «i«
trrsslichrs M «rk , melch«« all «« Auforbrrurrg «« «ntspricht , bi « a« «in mobrrnrs Kechrn -
b« ch gestellt m«rb «« ko «««« ."

- - ^ . -- - ' Probeheft « «nbrrrchnrt « »b portofrei . - -

Ja Mannheim von Oster« 1909 a« tm Gebrauch.
G . Krannsche Hofbnchbruckerei «nd Verlag , Karlsruhe r. K.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Klage.

A .161 .2 .1 . Nr . 6331 . Offenburg .
Die Kaufmann Otto Kölmel Ehefrau ,
Frida geb . Schwarz zu Lahr , Prozeß¬
bevollmächtigter : Rechtsanwalt vr .
Günzburger in Offenburg , klagt ge¬
gen ihren Ehemann , früher zu Offen¬
burg , auf Grund der W 1566 u . 1568
B .G .B . mit dem Anträge auf Schei¬
dung der zwischen den Streitteilen
am 1 . Dezember 1906 in Lahr ge¬
schlossenen Ehe aus Verschulden des
Beklagten .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großherzoglichen Landge-
richts zu Offenburg auf

Dienstag , den 12 . Oktober 1909,
vorikittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Offsnburg , den 21. Juni 1909 .
Zimmermann ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Konkursverfahren .

A .168 . Pfullendorf . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hugo Mattes in
Pfullendorf wurden gemäß 8 85 KO.
die Vergütung des Konkursverwal¬
ters , Waisenrats Rohrwasser, hier ,
auf 80 M . und die ihm zu erstatten¬
den Auslagen auf 12 M . 40 Pf . fest¬
gesetzt.

Weiter ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichnis und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke Termin be¬
stimmt auf :

Donnerstag den 15 . Juli 1909 ,
vormittags 10 Uhr.

Pfullendorf , den 19 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Moll.

Bekanntmachung.
A .169 . Schopfheim. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
der Wiesentäler Tonwerke, Aktienge¬
sellschaft in Schopfheim, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren VermögensstückeSchluß¬
termin bestimmt auf

Mittwoch, den 14 . Juli 1909,
nachmittags 3 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Schopf-
Heim .

Schopfheim, den 21 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Strohauer .
Konkursaufhebung .

A.170 . Nr . 9984 . Billingen . Das
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen der Firma Wilhelm Jerger und
Cie. in Villingen wurde , nachdem der
in dem Vergleichstermin vom 30 .
März 1909 angenommene Zwangs¬
vergleich durch rechtskräftigen Be¬
schluß vom 5 . April 1909 bestätigt ist,
aufgehoben.

Villingen , den 17. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

E . Bcrnauer .
Konkursverfahren .

A .171 . Nr . 9944 . Billingen . In dem
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Wirts Andreas Zuckschwert
zum Waldhorn in St . Georgen -Stock -
wald wurde Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke bestimmt
aus

Dienstag den 13. Juli 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte, Zim¬
mer Nr . 10.

Villingen , den 17 . Juni 1909 .
GermMschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ E . Bernauer . _

Bekanntmachung.
A. 172 . Nr . 9625 . Waldshut . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirts Heinrich
Wehrle, hier , ist Termin zur Gläu¬
bigerversammlung auf

Montag den 5. Juli 1909 ,
nachmittags 4 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht be¬
stimmt .

Zur Beratung kommt:
1. Wahl weiterer Gläubigeraus¬

schußmitglieder,
2. Beratung über etwaige seitens

des Gemeinschuldners zu machende
Zwangsvergleichsvorschläge.

Waldshut , den 16. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1 :
_ Schmitt .

A. 173. Wiesloch . Das Konkurs-
verfahren über das Vermögen des
Zigarrenfabrikanten Florian Hotz in
Mühlhausen wurde nach abgehalte¬
nem Schlußtermin und nach erfolgter
Schlußverteilung durch Gerichtsbe¬
schluß heute aufgehoben.

Wiesloch, den 21 . Juni 1909 .
Häuser ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Grkerraufrrrf.
Z . 433 .2.2. Neustadt . Am 8 . Mai

1909 starb zu Oberaltenweg (Gemeinde
Viertäler) , Amtsgerichtsbezirk Neustadt
im Schwarzwald, der entmündigte Hof¬
bauer Paul Pfrengle im Alter von 79
Jahren .

Es ergeht die Aufforderung, etwaige
Erbrechte unter Darlegung der Ver¬
hältnisse, auf dem die Erbrechte beruhen,binnen drei Monaten von heute an
gerechnet , bei dem unterfertigten Nach¬
laßgericht anzumelden.

Erblasser war der Sohn des ver¬
storbenen Hofbauern Nikolaus Pfrengle
und der gleichfalls verstorbenen Maria
geb. Winterhalder von Viertäler .

Neustadt (Baden ) , den 15. Mai 1909 .
_ Großh . Notariat : Kohlund ._

Strafrechtspflege.
Ladung.

A .163 .3.2 .1 . Nr . 6400 . Mannheim .
Der am 14. Juni 1880 zu Freibergs¬
dorf geborene Schlosser Adolf Georg
Dathe , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, Augartenstraße Nr . 40 , zurzeit
unbekannt wo , wird beschuldigt, daß
er als beurlaubter Ersatzreserbist
1 . Klasse ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert ist, Übertretung gegen Z 360 Ziff
3 RStrGB .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts, Abt. 9, Hier¬
selbst auf :

Mittwoch den 18 . August 1909,
vormittags 814 Uhr,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
tz 472 Abs . 2 und 3 StrPO . von dem
Kgl. Bezirkskommando ausgestellten
Erklärung vom 16. Juni 1909 verur¬
teilt werden.

Mannheim , den 21 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 :

Grabenstein .
Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Das Kanzleipersonal

Gr . Bezirksamts Mann¬
heim betr .

Nr . 4086 I . Bei diesseitiger Stelle
ist auf 1. Juli d. I . eine Kanzleige¬
hilfenstelle zu besetzen. Vergütung je
nach Dienstalter . A.160

Geeignete Bewerber wollen sich
alsbald melden.

Mannheim , den 21 . Juni 1909 .
Großh . Bezirksamt . Abt. I .

l >r . Clemm.

BmrbMli - wgMng.
Zur Errichtung eines neuen Abort¬

gebäudes auf Station Gernsbach der
Murgtalbahn sollen nach Maßgabe
der Verordnung Gr . Finanzministe¬
riums vom 3 . Januar 1907 im öffent¬
lichen Wettbewerb vergeben werden.

Grab- «nd Maurerarbeiten:
Etwa 72 cdra Erdaushub ,

„ 32 „ Fundamentmauerwerk ,
„ 9 qm Sichtflächenherstellung,
„ 17 cbm Backsteinmauerwerku.
„ 50 qm Riegelmauerwerk.

Pläne und Bedingungen liegen auf
diesseitigem Hochbaubureau, Bismarck-
straße Nr . 4, zur Einsicht auf , woselbst
die Angebotsformulare von den per¬
sönlich erscheinenden Bewerbern in
Empfang genommen werden können.

Die Zusendung der Unterlagen nach
auswärts findet nicht statt . A .177 .2 .1

Die Angebote sind postfrei und mit
der Aufschrift „ Angebot auf .
arbeit für das Abortgebäude auf
Station Gernsbach " versehen , spätestens
bis Mittwoch den SO. Juni d . Js -, vor¬
mittags 10 Uhr , an die unterfertigte
Stelle einzureichen, um welche Zeit
die Eröffnung der Angebote stattfindet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 21 . Juni 1909 .

Großh. Bahnbauinspektio ».

Grollst. Kadische Staats -
Grsen bahnen.

Die Station Steinach der Strecke
Osfenburg —Konstanz wird vom 1.
August 1909 bis 15. August 1910 für
den Langholzverkehr sowie für den
Verkehr von Fahrzeugen , deren Ver-
und Entladung eine Rampe erfordert ,
geschlossen. In der Abfertigung le¬
bender Tiere tritt keine Beschränkung
ein . A.154

Karlsruhe , den 21 . Juni 1909 .
Großh . Generalbirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

SiidrvcssdeiltItst-Schweize¬
rischer Güterverkehr .

Am 1 . Juli 1909 treten Frachtsätzeder
Abteilung VIII (für Reis ) des Tarif -
Heftes 12 ab Genf nach verschiedenen
südwestdeutschen Stationen in Kraft .
Außerdem gelten von diesem Zeit¬
punkte ab die mit Mannheim Jndu -
striehafen transit bestehenden Fracht¬
sätze der Abteilung I des Tarifheftes
12 für geschälte Erbsen auch im Ver¬
kehre von Mannheim Jndustriehafen
Ort . Näheres enthält unser Tarif¬
anzeiger . A .158

Karlsruhe , den 22 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Kasel
Tierverkestr

Waldsstvt Schwei;.
Die im Tarif der Schweizerischen

Eisenbahnen für die Beförderung von
lebenden Tieren auf Seite 18 für die
Station 1^ . Olluux-äe -fioiiäs tzars
äs I 'Lst ) enthaltenen Angaben werden
auf 1 . Oktober 1909 gestrichen . A .180

Karlsruhe , den 22 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Güterverkehr dev badisch-
schweizerischen llebergangs -
stationeri mit der Schwei;.

Die allgemeinen Tarifvorschriften
nebst Güterklassifikation der schweize¬
rischen Eisenbahnen werden mit Gül¬
tigkeit vom 1 . Juli 1909 neu aus¬
gegeben. Die bisherigen Vorschriften
bleiben, soweit sie für das Publikum
günstiger sind, noch bis einschl . 30 . Sep¬
tember l. I . in Kraft . Die Neuaus¬
gabe ist durch unser Verkehrsburea«
zum Preise von 2.— beziehbar.

Karlsruhe , den 22. Juni 1909 .
Großh . Generalbirektion

der Badischen Staatseisenbahne «.
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